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^LiMiPW-LLitürch«:« bis K Whs voeMtttsg » «Mr seWrriigss DsvrLrsg « . srötzrre  Bnzrige » werörL aes Llap̂ vochvc erdelei;,
LH- Vir « LckMbe«vMskarst«kssrioskt« VchrtMtcke« Kd keine BerLindlichkeit Sdersmamr». — Jedes Anrecht wq Nad-rtt seht «rrrlL»rq. «r«m Mzeisev -Sedüft«« Kmchs« ichMche WL«.i»stL« ' '

"k-aeldsam -- - 'VisKsvulürtNer» d̂ r Ms - kd« d« AnierÄteir« «chnr«ach Möglichkeitberstckstchütcheiae BeMW« PK dee, meiW-̂ rn Wrch« Kd jsdsch nicht ALrrsvvaar».

Nc 145 Westerstede, Mittwoch den 25 Jmü 19l9 89. Jahrgang
»-»MSSWWWbWWMII UNUMMM WMLWWtM WMM SIWVMMkWIWsLtztziieÄWigMM IMWM kMck»»»«»« ^ -

ReusAs Nachn'chien.
—w Versailles, 23. Juni . Heute nachmittag 4.40

Uhr ließ der deutsche Gesandte v. Haniel dem Vorsitzen¬
den der Friedenskonferenz, Elemenceau, eine Note zu¬
stellen, worin die deutsche Regierung sich bereit erklärt,
die Bedingungen der alliierten und assoziierten Negie¬
rungen bedingungslos anzunehmen.

Die Note hat folgenden Wortlaut:
Die Regierung der dentschen Republik hat aus den

letzten Mitteilungen der alliierten und assoziierten Ne¬
gierungen mit Erschütterungersehen, daß sie entschlossen
sind, von Deutschland auch die Annahme derjenigen
Friedensbedingungen mit Gewalt zu erzwingen, die,
ohne eine materielle Bedeutung zu besitzen, den Zweck
verfolgen, dem deutschen Volke seine Ehre zu nehmen.
Durch diesen Gewaltakt wird die Ehre des deutschen
Volkes nicht berührt. Sie nach außen zu verteidigen,
fehlt dem deutschen Volke nach den entsetzlichen Leiden
der letzten Jahre jedes Mittel. Der übermächtigen
Gewalt weichendund ohne damit ihre Auffassung über
die unerhörte Ungerechtigkeitder Friedensbedingungen
aufzugeben, erklärt deshalb die Negierung der deutschen
Republik, daß sie bereit ist, die von den alliierten und
assoziierten Regierungen auferlegten Friedensbedingungen
anzunehmen und zu unterzeichnen. —

Weimar , 22. Juni . Die Mehrheit , auf die sich dl«
neue Negierung in der Nationalversammlung stütze, benetzt
aus 103 Sozialdemokraten und 90 Mitgliedern des Zen¬
trums . Der neue Ministerpräsident Bauer hat sich dahin
ausgelassen , das; auch er ein ehrlicher Gegner des Gervalt-
friedens sei und er sein Amt nur aus Rückstau auf das
deutsche Volk und besonders auf die Arberte^ chast über¬
nommen habe. Von den sozialdemokratrschrm Abgeord¬
neten haben 15 eine öffentliche Erklärung erlassen, in der
sie betonen, daß auch sie entschieden für dre LblÄ-nuua des
sogenannten Friedensvertrages seien, trotzdem aber aus
PartciöiLztpliu für die Unterzeichnung stimme» würden.
Luch sorch hat die Kabinettsbildung in dies« Form eine
ganze Steche den, Zerwürfnissen ausgelöst . So bot der Vor¬
sitzende der demokratischen Partei von Payer , der für di«
Untertzetchmmg ch. den Vorsitz in der Partei niedergelegt.
llmgekeürr ch der bisherige Chefredakteur des Vorwärts,
Friedrich Stampfer , von seinem Posten zurückgetreten, da

Mehrheit seiner Parteigenossen , der
Llnsichr ist, es sei unmöglich, diesen ^ riedlmKuertrug zu
unterzeichnen. Ebenso erklärt auch der preußische Minister
Heine, daß er unmöglich seine Zustimmung zu einem Ver¬
trag geben könne, der das Ende Preußens bedeutet.

Generalfeldmarschall von Gindenburg hat an die
Rcmisregieriing ein Schreiben geiandt , in dem er sich gegen
die Unterzeichnung ausspricht . Die gleiche Gesinnung be-
kündet die gesamte deutsche Reichswehr, die nochmals die
Ablehnung dieses Schmach- und Gewaltfriedens verlangt.

Weimar , 21. Juni . Tie Fraktion der Deut-
scheu de ni okratischen Partei  hat einmütig eine
E r k lä r u n g beschlossen, in der es u. a. heißt : Tie
Fraktion der Deutschen demokratischen Partei hält den uns
unbesonnenen G e w a l t f r i e d e n für das größte Un¬
glück, das un ?er Vaterland treffen konnte. Sie ist über¬
zeugt . daß ein besserer Friede hätte erreicht werden
können , wenn die Regierung das „Unannehmbar " den
Feinden gegenüber mit innerer Geschlossenheit und folge-
richtig vertreten hätte . Dieser Friede ist nach der ein-
mutigen Überzeugung der Fraktion unerträglich und un-
erfüllbar . Er ist und bleibt nach der Ansicht ihrer
übergroßen Mehrheit unannehmbar . Deswegen scheiden
tvir ans der Regierung aus . und es kann bei dieser Sach¬
lage kein Mitglied unserer Fraktion in die neue Regierung
Eintreten . Tie bisherige Koalition hat ihre dringendsten
Aufgaben erfüllt . Tie weiteren Aufgaben , die sich die
bisherige Regierungsmehrheit gestellt hatte , werden wir
fördern . Zur Mitarbeit im Rahmen unserer Grundsätze
sind wir auch in Zukunft bereit . » Opposition schlechthin
liegt uns fern.

Rotterdam , 21. Juni . Laut Nieuwe Rotterdamsche
Courant schreibt Daily Herald:  Niemand kann die
deutsche Negierung tadeln , wenn sie sich weigert , diesen
Frieden zu unterzeichnen. Wahrscheinlich ist der ver¬
ständigste Weg der, das zu tun . was die deutscheNational¬
versammlung will : nämlich zu unterzeichnen, um wenigstens
die äußere Friedensmaschinerie in Gang zu bringen und
dann auf die anderen Mächte zu vertrauen , damit diese das
Unrecht wieder gut machen. Wir dringen aufs neue
darauf , daß die Arbeiterpartei in England und in allen
anderen Ländern unverzüglich eine unzweideutige Er¬
klärung abgebe, welche besagt, daß die Arbeiterpartei,
wenn sie ans Ruder kommt, in jedem Falle die abscheulichen
Beschlüsse der Friedenskonferenz ungültig machen wird.
Eine solche Erklärung würde das Problem für uns löwn,
ja, durch diese Versicherung würde die neue deutsche
Regierung gerecktfertigt werden , wenn sie sogar unter den
gegenwärtigen Bedingungen dep Frieden schließt. _ ^

—" Berlin , 23. Juni . Truppen des Eardekavallerie-
schützenkorps drangen heute morgen in das Zeughaus,
hotten sich die 1814 und 1870 erbeuteten Fahnen und
verbrannten dieselben vor dem Denkmal Friedrichsd. Gr.

—* Versailles, 23. Juni . Die Versenkung der deut¬
schen Schiffe in Scapa Flow ist heute Gegenstand der
Besprechungder Morgenpresse. Es wird bestätigt, daß
die Deutschen die Schiffe vollaufen ließen, und daß dann
bis auf die „Baden" von der gesamten Flotte außer
einigen gestrandeten Kreuzern und Zerstörern nichts mehr
übrig blieb. Die großen Dreadnoughts gingen gleich¬
mäßig nebeneinander unter, während die kleineren Schiffe
zum Teil noch mit dem Kiel aus dem Wasser sahen.
Die Deutschen hatten auf den Schiffen die deutsche Reichs-
fahne und eine große rote Fahne aufgezogen, und ließen
im Augenblick des Unterganges von den englischen
Schiffen aus ein dreifachesHurra erschallen. Im Ver¬
lauf einer Stunde war die Bucht von Scapa Flow von
deutschen Schiffen leergefegt. Die Hebung der Schiffe
wird von den englischen Blättern als unmöglich erklärt,
nicht wegen der großen Tiefe des Hafens, sondern wegen
der Enge der Bucht, die die Hebungsarbeitenverhindert.
Der Vorwurf, daß der Plan von Berlin ausgegangen
sei, wurde zurückgenommen, vielmehr wird jetz! gesagt,
daß einige Hitzköpfe, die das Leben als Internierte nicht
mehr hätten ertragen können, diese Tat angestiftet Hütten.
Nur der bekannte Arthur Pollen erklärt, daß die Eng¬
länder das Verhalten der Deutschenverstehen sollten.
Die französischen Blätter bringen vielfach die Forderung,
Deutschlandmüsse den Schaden, ungefähr 1Vs Milliarden
in Gold sofort auszahlen und die Reede von Scapa
Flow auf eigene Kosten sofort säubern. Der amerikanisch:
Marineminister, der vor einigen Tagen die Reede von
Scapa Flow besichtigte, hatte schon bemerkt, er wundere
sich, daß die ganze deutsche Flotte von drei kleinen
Schaluppen bewacht sei.

—* Bafel , 23. Juni . Wie nach Mitteilungen eng¬
lischer Blätter verlautet, sei eine Anzahl englischer Ma¬
trosen der Bewachungsflottille in der Scapa -Bucht in
Untersuchungshaftgenommen worden, da Beweise vor¬
handen seien, daß sie von dem deutschen Vorhaben der
Versenkung der internierten Schiffe informiert waren
und in verräterischer Weise den deutschen Soldaten be¬
hilflich waren. Auch der Kommandant der Flottille ist
verhaftet worden. —

Aus der Heimat—für die Heimat.
Westerstede, den 25. Juni 1919.

:::: Wetteraussichten  für Mittwoch den 25.
Juni : Fortdauer des kühlen, veränderlichen Wetters
mit Niederschlägen.

ist Außergewöhnlich hohe Preise werden hier in
diesem Jahre für Gras bezahlt. Bei einem gestern in
Lindern abgehaltenen Erasverkaufe wurden u. a. für
ein Pfand Gras, das im vergangenen Jahre 75 Mark
kostete, sage und schreibe 400 Mark erzielt.

—) Alle Gewerbetreibende, besonders aber auch die
Landwirte und die privaten Eemüsevertäufer werden
auf die heutige Bekanntmachung des Eichamts Olden¬
burg aufmerksam gemacht. Wer sich vor Strafe und
Einziehung der Geräte bewahren will, versäume nicht,
seine eichpflichtigen Gegenstände, als Wagen, Gewichte,
Maße, Längenmaße usw. rechtzeitig nacheichen zu lassen.
Die Nacheichung hat stets innerhalb 2 Jahren zu geschehen.

—(k) Vürgerverein „Volkswohl"  für die
Gemeinde Westerstede. Die am Sonntag, den 22. ds.
Mts . abgehaltene erste Generalversammlung hatte sich
in der Hauptsache mit Wahlen zu befassen. Nach ein¬
gehender Aussprache wurden folgende Herren in den
Vorstand gewählt: Vorsitzende: Hauptlehrer Stindt,
Amtsrichter Schultze, Schriftführer: Katasterassistent
Kllspert, Kaufmannn Karl Hotes; Kasseführer: Post¬
assistent Wittrock; Beisitzer: Schmiedemeister Gertjejanßen,
Schuhmachermeister Diedr. Janssen. Außerdem wurden
noch 3 Ausschüsse folgender Art gebildet: Ein Ausschuß
zur Vorbereitung von Volksunterhaltungsabenden, ferner
ein Ausschuß, welcher Vorträge über Zeitfragen usw. in
die Wege zu leiten hat und ein solcher für Jugendpflege,
Sport und Spiel. Namhafte Redner sollen für den
nächsten Winter gewonnen werden. Es wäre verfrüht,
jetzt schon ein Programm veröffentlichen zu wollen, doch
darf der Hoffnung Ausdruck gegeben werden, daß trotz¬
dem der Verein, welcher nur idealen Zwecken dienen
will, die Unterstützung weitester Kreise finden wird. Die
große Zahl von eingeschriebenenMitgliedern (reichlich
300) und die bereits erfolgte Zuwendung größerer Summen
scheint die beste Gewähr dafür zu sein.

—) Die Norddeutsche Schauspiel-Gesellschaft(Dir.
Max Prahl ) gastiert hier am Sonntag den 29. ds. M .,
abends 8V, Uhr, im Saale des Herrn Henken. Zur
Aufführung kommt das Lustspiel „Die Schöne vom
Strand " von den bekannten Lustspiel-Autoren Blumen¬
thal und Kadelburg. Wer für einige Stunden die
drückenden Sorgen des Erwerbslebens vergessen und sich
wieder einmal das Herz freilachen will, der versäume
nicht, dem heiteren Spiel beizuwohnen. — Nachm. 4
Uhr geht für die liebe Jugend das hübsche Zaubermärchen
„Der Prinz vom Eoldlande" in Szene. — Für die
Abendvorstellungsind Karten zum Voroerkaufspreiseab
heute bei Herrn Henken(Theaterlokal) zu haben. Recht¬
zeitige Besorgung ist der starken Nachfrage wegen zu
empfehlen. (S . auch Inserat !) —

----- Ihorst . Am Sonntag nachmittag versammelten
sich in Hasseldsrs Gasthaus die Einwohner der Vauer-
schaft Ihorst , um über die geplante Umschulung sich auszu¬
sprechen. Alle Anwesenden — fast jede Familie war

« vertreten — erklärten sich in erregter Aussprache ent-
z schieden gegen diese Art Lösung, die hiesige überfüllte
' Schule zu entlasten. Für Eltern, Kinder, Lehrer und
' die umliegenden Schulen bedeute eine Umschulung gleicher-
i weise nur Aergernis. Wenn die Schülerzahl, soweit sie
c sich berechnenläßt, (1926) sich dauernd über 80 bewege,? io Hi tim- Ron piner »meiten Klaue die ein.üae. beirie-

1 !:

so sei der Bau einer zweiten Klaffe die einzige, befrie¬
digende Lösung. Sollte ein Neubau vorläufig noch zu
hohe Kosten verursachen, so müsse eine Schulbaracke er¬
richtet werden, wie die Gemeinde Edewecht in nächster
Zeit drei solche in Gebrauch nimmt. Eine entsprechende
Bittschrift mit den Unterschriften sämtlicherAnwesenden
wurde an den Schulvorstand gerichtet.

—(Z Bad Zwischenahn. Der Ortsausschuß hielt
in Hashagens Wirtshause eine Sitzung ab. Entschuldigt
fehlte Dirtr . Heinen, dafür war Oberpostassistent Roßkamp
geladen. Rechnungssührer Behrens wurde in sein Amt
eingefllhrt und verpflichtet. Auf der Tagesordnung
stand die Beschlußfassung über die Anschlüsse der beiden
neu gebildeten Elektrizitäts-Genossenschaften Rostrup und
Aschhausen—Elmendorf—Gristede. Der Ortsausschuß
beschließt, den beiden Genossenschaften den Anschluß an
die Transsormatorenstation und die Mitbenutzung der
Kabel zu gestatten nach näher zu vereinbarenden Be¬
dingungen. Eine Kommission, bestehend aus den Mit¬
gliedern Koopmann, Frahm und Schneider soll sich da¬
mit befassen und zudem die dauernde Beaufsichtigung

, der ganzen elektrischen Anlage des Ortes übernehmen.
Betriebsleiter Neubert aus Oldenburg hatte eine Ve-

i sichtigung des Ortsnetzes ausgefllhrt, die beanstandeten
Mängel sind schon zum Teil beseitigt, andere werden in
Arbeit genommen. Künftig ist bei Neuanschlüssen vor¬
her ein Legeplan einzureichen. Ortsausschußmitglied
Siems beantragt, die Gebühren für Kraftzwecke kleinen
Teilnehmern zu ermäßigen und dafür die Zählermietezu
erhöhen. Wird zunächst abgelehnt. Vom Vorsitzenden
wird darauf hingewiesen, derartige Anträge seien zweck¬
mäßig vorher schriftlich herzugeben und zu begrün¬
den, damit der Ortsausschuß sich rechnerisch vorher da¬
mit befassen kann. — Das Gestänge der Stromleitungen
soll mit Rostschutzfarbe gestrichen werden. — Damit war
die Elektrizitätssache erledigt, die Kommission setzte nach
der Sitzung die Besprechung mit den Vertretern der
neugebildeten Genossenschaften fort.

Der Verein für Heimatpstege hatte zwei Anträge
eingebracht, der elftere ersucht um vollberechtigte Zulassung
des Plattdeutschen als Verhandlungssprache. Wurde ein¬
stimmig als selbstverständlich genehmigt und der Beschluß
niedergeschrieben. Vor kurzem hat auch der Kirchenrat
auf die Empfehlung des Herrn Geh. KirchenratsPüschel-
berger hin unserm Plattdeutsch ebenfalls den Ehrenplatz
eingerüumt. Wat seggst Du nu, Ostfrees? Der zweite
Antrag betraf die Ueberlassung des dem Orte gehörenden
Grundstücks, angekauft von Meyer-Kirchroda, dem Strand¬
park anzugliedern. Der Antrag fand freudige einstimmige
Aufnahme. Der Verein für Heimatpflegewill den Platz
hinreichendmit Ruhebänken ausstatten und am Strande
einen Kinderspielplatz anlegen, für dessen Einrichtungein
wirkliches Bedürfnis vorliegt. — Auf Antrag des Öam.
Boycksen sollen in nächster Sitzung Ortsstraßen benannt
werden; das Straßennetz soll dann mit Hausnummern
versehenwerden. —

Dänikhorst. Am 22. Juni fand in Dänikhorst
abermals ein Wettbooßeln statt zwischen den Vereinen
Aschwege und Dänikhorst. Gegen 3*/, Uhr rückten die
Werfer aus Aschwege mit Musik ins Dorf ein. Kurz nach 4
Uhr begann der Wettkampf, zu dem sich viele Zuschauer
eingefunden hatten. Bald zeigte sich schon, daß die -



Därnkhorster den Aschwegern überlegen waren . Das
Endergebnis war auch, daß die Dänikhorster mit mehreren
„Echot " Vorsprung als Sieger aus dem Kampfe hervor¬
gingen . Nach dem Kampf begann in Theilkens Gast-
Hause !der Tanz , der die jungen Leute in fröhlichster
Stimmung bis Mitternacht zusammenhielt.*

— (b) Augustfehn . Bei einem Holztransport in der
Mühlenstraße hatte ein Mann das Unglück, durch einen
unvorhergesehenen Stoß des Wagens von demselben
herabgeschleudert zu werden . Er trug Verletzungen am
Rücken davon und mußte ärztliche Hilfe in Ansprnch
-nehmen

— In unserem Orte lassen sich zur Zeit wieder des
öfteren Zigeuner sehen. In der Regel bleiben sie nur
einige Tage hier . Ihre Hauptbeschäftigung ist der Pferde¬
handel , den sie mit meisterhafter Geschicklichkeit und
größtem Erfolge betreiben . — Ter gestern niedergegan¬
gene Regen hat sehr erfrischend auf die Pflanzenwelt
gewirkt . Auch der Mangel an Trinkwasser , der sich hier
bereits sehr bemerkbar machte, ist vorerst beseitigt.*

— (e) Edewecht . Aus der Uebersicht über den Zu¬
stand des Armenwesens in der Gemeinde Edewecht ent¬
nehmen wir folgende Zahlen . Zum Grundvermögen
gehört das zu Nordedewecht 1 belegcne Gemeindehaus
mit Nebengebäuden und Grundstücken zur Größe von
2,3681 Hektar mit einem Reinertrag von 41,12 Mark.
Die Gebäude haben einen Mietwcrt von 18 Mk . Das
Kapitalvermögen beträgt 8246,79 Mark , welches auf
Hypotheken zu 4"/g Zinsen belegt ist. Sodann hat die
Armengemeinde eine jährliche Nentenforderung von 6,64
Mark . Die Ausstattungsgegenstünde des Gemeindehauses
sind mit 5900 Mk . gegen Feuersgefahr versichert . Zur
Deckung der Ausgaben sind im Laufe des Rechnungs¬
jahres 18"/„ der Einkommensteuer erhoben . Dieselben
ergaben insgesamt 7058,77 Mark oder auf den Kopf
der Bevölkerung 1,77 Mark . Unterstützt wurden 11
Totalarme und 5 Partialaime . Davon wurden im Ge¬
meindehause 12 Personen verpflegt . Unter den Unter¬
stützten befand sich ein Idiot , welcher im Gemeindehaus «:
und eine Geisteskranke , welche in der Heil - und Pflege¬
anstalt Wehnen verpflegt wurde . Der an den Amtsver¬
band zur Fürsorge für Landarme , Geisteskranke und
Idioten abzuführende Betrag stellte sich auf 3203 Mark
gegen 2545 Mark im Vorjahre . Für Arbeitsleistungen
und Erzeugnisse der Insassen des Gemeindehauses sind
1709,87 Mark vereinnahmt worden.

— (b) Oldenburg . (Außerordentliche Landes¬
synode .) Gestern fand im Zivilkasino die Schluß¬
sitzung statt . Der Entwurf eines Gesetzes, betr . Ab¬
änderung des Gesetzes, betr . Teuerungszulagen für
Kirchenbeamte wird unverändert angenommen . — Die
Umlagen sollen dadurch ermäßigt werden , daß 50000 Mk.
auf den Sicherheitsfonds der Zentral -Pfarrkasse über¬
nommen werden . Die zur Deckung der Kosten für die
Besoldung und Teuerungszulagen an die Kirchenbeamten
erhöhte Summe von 368216 Alk. verringert sich dadurch
auf 318 216 Mk . — Als Abgeordneten zum Vertreter
der Landessynode bei der ersten Tagung des allge¬
meinen deutschen evangelischen Kirchentages wird Geh.
Oberfinanzrat Cramberg , zum ersten Vertreter Ober¬
amtsrichter Nicklefs, zum zweiten Vertreter Professor Dr.
Albrecht gen ählt . — In den Eynodalausschuß werden
gewählt : Cramberg , Willens , Cießclmann , Boog , Nick-
lcss ; Ersatzmänner : Püschelberger , Müller -Dötlingen,
Eonze , Steu er, Jbbeken , Meyer -Huntlosen , Meyer -Apen,
Wulf , Bibers . — Ter Entwurf eines Wahlgesetzes zur
verfassunggebenden Landesversammlung wurde in erster
und zweiter Lesung angenommen . Zu wählen sind 28
weltliche und 14 geistliche Abgeordnete und zwar Olden¬
burg 7 wltl . 3 geistl., Varel 4 wltl ., 2 geistl ., Jever 2 weit !.,
2 geistl., Nüstringen 4 weit ., 1 geistl ., Stadt - und But-
jadingerland 3 weit ., 2 geistl., Elsfleth 2 weltl . 1 geistl.,
Delmenhorst 4 weit ., 2 geistl ., und Wilhelmshaven 2
weltl . und 1 geistl . Abgeordneten.

— (o) Llt Osisreesland . As so 'ne dicke Klute sitt
uns dat achter in de Hals un will neet sacken, Tranen
kcmen in de Logen vör Wut : de Fre wordt unnertekent.
't gciht neet anners . Wenn man boven up 'n Karktoorn
sitt, de bet bovenhenn in Brand stecht, dann blifft blot
twecrlei over:  verbrannen ov 't Genick breken . So iß
't mit uns . As den 14 . Oktober 1648 de dartigjahrige
Krieg toe Enn was , wo sach dat do bi uns ut ? Dat
Land een Woestenee , de Inwohners up den veerden
Deel herunnergahn , de Wollstand verneelt , Handel un
Wandel , Handwark un Künft up lange Tied unner-
Lunnen , de sittliche Verdarvtheit so wiet , dat de in
Sodom un Gomorrha de reinste Engels dortegen wassen.
Twehundert Jahr het 't dürt , bet de Stand vor den
Krieg weer bereckt was . Un dat Leepste : de Krieg
harr ok neet een eenzig fruchtbar Ergebnis . So iß 't
nu akt 'rat , blot noch leeper . Domals kunnen de Minsken
doch weer anfangen uptoebauen , Stoppte för Stappke
<ung 't weer vörut , aber nu ? Neet an toe denken.
Verordeelte Eklaveree bet in de Puppen . So leep fall
't wall neet worr 'n, meenen eenige . Neet ? Wacht
man ov . De Hoopnung steiht neet steviger up de Beene,
vs wenn een hoopt up den Haupttreper in de Klassen¬
lotterie , ovglicks he gien Los het . Seker , dar kummt
weer 'ne annere Tied , so naar blifft dat neet bet an
den letzten Dag , man wat bat uns dat , wat unse Kinner
un Kindskinner ? Na twehundert Jahren sünd wi all-
tcehoop vergeeten , mögelk, dat de „Ammerländer " noch
bestecht un dat de Maker eenmal de Jahrgang 1919
dörbladert , dann schrifft he , de Keerl het recht hat , de
sölen se woll as een Swartkieker verdonnert hebben,
man de Tied het för hum sproken. Kinner , wenn na

Hundert ov fievtig Jahren de Sklaven de Ketten breken

un een Minskenmoorderee losgeiht , wortegen disse Krieg
nix west iß, dann könen wi bliede wesen , dat wi dat
neet dörmaken bruken . Denkst Du d 'r rpall 'n mal
over na , Naber , ov geiht Di 't, as so völen : danzen
un juchheien , um de Gedanken dodtoehauen . Blot neet
nadenken , dann wordt man verrückt. Wi sünd wehrlos,
ehrlos , wat blifft uns noch ? Dat dlltse Riek iß . . .
west . Bi Vertellsels steiht toe Beginn , 't was ennmal,
de Weltgeschichte slutt mit de Woorden . —

—* Wilhelmshaven . Verhaftung eines Beamten.
In letzter Z ?it gingen mehrfach Gerüchte um, daß bei
der Reichswerft unlautere Machenschaften vorgekommen
seien. Stationskommando und Werstleitung haben so¬
gleich diese Gerüchte aufgegriffen und durch die hiesige
Kriminalpolizei nachprüfen lassen . Nunmehr ist es der
Kriminalpolizei geglückt, wichtige Anhaltspunkte festzu-
stelleii . Eine Verhaftung des Werstverwaltungssekretärs
R . ist bereits erfolgt.

— Abermals ein großer Werftdiebstahl . Der Werk¬
meister Br . wurde verhaftet , weil er große Mengen
Abfallkupfer im Werte von mindestens 10000 Mark
von der Werft entwendete . Er ließ das Metall von
einem ehemaligen Beamten namens C . mittels Autos
von der Werft herunterschaffen und bei dem Klempner¬
meister Th . unterbringen . Hier wurde es beschlagnahmt.
Br . ist bereits seit 30 Jahren auf der Werft angestellt.

Trübe Zeiten für Schleichhändler!
Nachstehend geben wir ein kleines Verzeichnis einiger

Nahrungs - und Genußmittel nebst den Wahnsinnspreisen,
mit denen sie vor einiger Zeit bezahlt worden sind, und
dahinter den Preisen , zu denen sie gegenwärtig „im

Amt Westerstede . Westerstede,  den 20. Juni I 919.
Die große Siidsrbäke  in der Gemeinde Apen wich

am 4. Juli d. I ., um 8 Uhr vorm.,
an der Eemeindegrenze beginnend, amtlich geschaht werden.

Den Anliegern wird bei einer Geldstrafe von 60 Mark
laufgegeben , bis dahin den Flußlauf vorschriftsmäßig zu reinigen,
Anlandungen abzustechen, Schilf, Wasserpflanzen, Bäume , Ge¬

sträuch usw. aus demselben zu beseitigen.
Ufer ist durch Beseitigung der

j Stacheldrahts zu ermöglichen.
i Amt Westerstede.

Die amtliche

Der Gang am
Hindernisse, insbesondere des

Münzebrock.
W ester  st ed  e, den 20 . Juni 1919.

Schau der Haaren  in der Gemeinde
Zwischenahn  findet statt am

l7. Juli d. I ., vormittags 9i, Uhr,
l bei Haarenstroth beginnend.
k Die Anlieger haben den Flußlauf zur Vermeidung von
-Ordnungsstrafen bis dahin in einen schaufreien Zustand zu
; bringen _ Münzebrock.
jAmt Westerstede . Westerstede,  den 20 . Juni 1919.

Das Amt wird die Ollenbäke in der Gemeinde Apen

am 8. Juli d. I ., vorm. 8 >-Uhr,
j an der Gemeindegrenze beginnend , einer Schau unterwerfen.

Den Anliegern wird bei einer Geldstrafe bis zu 60 Mk.

Handel " abgegeben werden:
Kaffee
Kakao
Pfeffer
Seife in Wäschereien,

in Riegeln
Stärke „Nemy"
Schweineschmalz
Geräucherter Speck
Tee
Zucker, weißer

früher
40 Mk.
50 Mk.

150 Mk. (ü)
letzt

10  Mk.
20 Akk.
20 Akk.

-aufgegeben , den Wasserzug vorschriftsmäßig zu reinigen, An»
l landungen abzuftechen, Schilf, Pflanzen , Bäume uuo Gesträuch
aus demselben zu beseitigen. Der Gang am User ist durch
Beseitigung der Hindernisse, insbesondere des Stacheldrahts,
frei zu machen. Münzebrock.
Amt Westerstede . Westerstede,  den 16. Juni 1919.

I Die zu Beigeordneten des Gemeindevorstehers der Ge¬
meinde Westerstede gewählten Gustav Thye in Linswege und
Friedrich Lulcy in Westerstede sind auf ihr Amt vorschrifts¬
mäßig eidlich verpflichtet worden. Münzebrock.

20 Mk . 10 Mk.
50 Mk . 10 Mk.
20 Mk . 10 Akk.
20 Mk . 10 Mk.

100 Mk . 25 Mk.
6 Akk . 3 Mk.

Tie Preise verstehen sich für das Pfund Kilo¬
gramm ) und sind als zirka anzusehen.

Für den Verbraucher können die gegenwärtigen
Preise erst nach und nach in Wirksamkeit kommen, da
die Waren vom Auslande nur langsam und mit Schwie¬
rigkeiten hereinkommen und die Inhaber naturgemäß
versuchen , möglichst auf Preis zu halten , um sich vor
Verlusten zu schützen. Die erwähnten Artikel find bis
auf wenige Ausnahmen nicht handelsfrci , und der Handel i
darin ist ungesetzlich. Trotzdem oder gerade deshalb hat ?
aber der Handel darin besonders in letzter ZN eine so '
große Ausdehnung angenommen , daß die VeKrden da - ^ Gemäßheit des Gesetzesvom 23. September 1919 wirdgegen machtlos sind und die Beachtung der gesetzlichen ' ^ gEdner -

! Amt Westerstede . Westerstede , den 19. Juni 1919.
^ Die unter dem Pferdebeslande des Schlachters GeorgrHobbie in Südedewecht ausgebrochen« Räude ist erloschen,
j Münzebrock,
-Der Gemeindevorstand . Westerstede , den 23. Juni 1919.

Der Hausmann Erich Ohmstede ist heute als Bezirks«
vorsteher für die Vauecschaft Linswege bestellt und verpflichtet.

Lanje.

Gemeinde Zwischenahn . ,
Vorschriften nicht mehr zu erzwingen vermögen.

Sind auch die gegenwärtigen Preise im Vergleich
zu den Friedenspreisen noch schauerlich Hoch, so ist immer¬
hin der bereits erfolgte bedeutende Preisrückgang als
recht erfreuliche Erscheinung zu begrüßen . Auch Butter
und Eier werden neuerdings unter der Hand viel reich¬
licher angeboten und auch billiger , etwa 18 Mark das
Pfund , beziehungsweise 80 Pfg . das Stück, und cs
dürsten auch hier erhebliche Preisrückgänge über kurz
oder lang eintreten.

Nr 2rioiniir .il oerunlworliich Kart Etter»  tu iwcperpeoe,
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede.ii>>' »in « «>» »!»

BwMchk

. dem

3 . daß jeder Verfügungsberechtigte sofort Anzeige beim
Mielsein '.guvgsami zu erstarren hat , sobald eine Woh¬
nung oder Fabrik - , Lager -, Werkstätten - , Dienst -, Ge¬
schäftsräume oder sonstige Räume unbenutzt sind;

d . daß die Mitglieder des Mielseinigungsamts oder Be¬
auftragte der Gemeinde berechtigt und Vermieter oder
Eigentümer verpflichtet sind , Auskunft über Räume,
Vermietung usw . zu erteilen . Den Genannten ist die
Besichtigung der Räumlichkeiten zu gestatten.

Mitglieder des Mietseiirigungsamles Zmischcnahn sind außer.
Vorsitzenden:

1. Zimmermeistcr G . Eilers , Zwischcnahnrrfeld,
2 . Privatmann G , Logemann daselbst,
3 . Rentner H Hartmann , Zmischenahn,
4 Geschäftsführer H , Behrens.

F e l d h u s.

Eichamt Olömßurg.
Zur Sicherstellung der Versorgung der Bevölkerung mit!

Brenmorf ist eine Bestandsaufnahme der verfügbaren Brenn - j
stoffmengrn erforderlich, mit derer» Durchführung der Verband!
oldenburgischcr Torferzeuger e. V. in Oldenburg beauftragt ist. !

Die Vrenntorfcrzkuger und -Händler werden zur Ver - j Alle Gewerbetreibende, Kaufleute, Händler, Handwerker,
meidung einer Gefängnisstrafe bis zu st-chs Monaten und einer ^ ^ brikantcn, Genossenschaften, sowie dieGeldstrafe b>s zu l500 Mark aufgefordert , die in ihrem Be- , -srsitz befindlichen Mengen den mit der Erhebung der Bestände'
beauftragten Vertretern des Verbandes auf Anfrage vollstän- H ) die privaten Gemüseverkäufer , besonders aber die gewerbe»dig und richtig anzugebcn.

O Idenburg,  den 21 . Juni 1919.
Direktorium.

Abteilung des Innern.
Scheer.

treibenden Kriegsteilnehmer werden nochmals auf die rechtzeitig?
Nacheichung der eichpflichtigen Gegenstände , Wagen , Ge¬
wichte , Maße , Längenmaße usw. aufmerksam gemacht.

Oie Nacheichung hat stets illusrüald äer xeselL-
lioftsn I'rist von 2 üadrsir zu geschehen, andernfalls
kwfflgt die Einziehung der Gegenstände und außerdem die Be-Die Bekanntmachung des Direktoriums, Abteilung .

Innern , vom l 6. d. M ., betreffend den Höchstpreis für Brenn - stwsung der Inhaber . .
torf , wird dahin abgeändert , daß der Höchstpreis für Brenn - Nächster LxreolriLA iw am Donners«
torf im Großhandel bereits vom 23 . d. M . ab 65 Mark Eag den 3 . Zull.
für 1600 beträgt.

Oldenburg , den 21 . Juni 1919.
Direktorium.

Abteilung des Innern.
Scheer.

Amt Westerstede . Westerstede,  den 20 . Juni 1919.
Die amtliche Schau der großen Norderbäke (Ihorsts »!

Bäke) in der Gemeinde Apen findet am

11. Juli , vormittags 8 Uhr,
an der Gemeindegrenze beginnend, statt.

Die Anlieger haben den Wosserzug bis dahin in einen
fchausreien Zustand zu setzen bei Vermeidung ' von Ordnungs¬
strafen bis zu 60 Mark . Münzebrock , j

Tie Sachen können schon jetzt beim Schlossermeister 8sii r.
SriLn -inx , Kuhlenstraße , woselbst sich die -
Kksdsnstslls " befindet , eingeliefert werden.

Der Liokrueister : Busse
Zu verkaufen oder ge»er» Holz

tzu vertauschen ein auf einem
(eichenen Ständer ruhende«, eckig

abgerundetes Taub »» ha « » s
Fr . Meyer , Heirkamp.

Drei über ein Jahr alte

Zuchihäsinnen

-i- SM -i-
Harn « » nd Blasenleiden , Ausfluß
usw , bewährt u. auserprobr , auch
in veralteten Fällen find meine

, echteo Eanitol - Kapseln , Preis
(deutsche R ebn , Kreuzung blaue ; O-iginalaaiton 7 - Mk S Kar¬

tons meist amreichend Mk 20.—»
Wiener und Hasenkaninchent , zu
verkonfen , auch einen deutsche«
Riks - vraarrnler,

kueivipk,
Hildebraudt , Dersandhaus 341»
Berit « N , 4 , Inoaltdenstr . 8.



Hierselbst läßt

MM-enL Flllll,
nachmittags6 Uhr,

in Hinrich Dierks Wirtshause
Hierselbst seine im „Göhlen" be¬
legene

Gras-V§rkauf.
In der an der Chaussee nach

Fikensolterfeld hinter Heidkamp
belesenen Harbers 'schen Wiese
„Eöhlen" kommen

SMkkM.LFM
nachm. 3 Uhr,

s Tagewerk

Gras
Kuh- u. Pferdeheu liefernd,

in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend zum Verkauf.

Versammlungan Ort undStelle.
Westerstede

6 . Look , Bukt.

Frau KaufmannF.H.Renkeni ^
Hierselbst läßt 1 ^ o

. Ln-n!T>eWl^ i>A8.8li!i>
in Vuhr 's Wiitshause zu
Westerloy  die daselbst be- j

'legene Piepers'sche

Gras-Verkauf.
LandwirtLambert Grimm ^mvirt

bestehend aus dem gut erhal¬
tenen Wohnhause auch zu
2 Wohnungen passend und
38 Ar Gartcnländereicn,

mit Antritt aus Mai n Js
öffentlich meistbietendzum Ver¬
kauf aufsetzcn.

Westersted e.
a . Looü , Aukt.

moor läßt am

«NM Seil2.Filii,
nachm. 6 Uhr ans.,

auf seinem von Hazekamp an-
gekausten Kolonat etwa

3 Tagewerk

Gras
pfandweise öffentl meistbietend
durch mich verkaufen.

Käufer versammeln sich in
L. Willems  Easthause in
Augustfehn(Stahlwerk).

^Lvssen , Auktionator.

Gras-Verkauf.
Der Hausmann Gerhard

Meyer in Apen läßt am

-kll7.Fllii,!7
nachm. 5 Uhr,

fsM -Wi! Krsc-
Msiil.

Zwischenahn. Landwirt
G. Kuck Specken, am läßt

Sonnabend
den 28 . Juni d . I .,

nachm. 5 Ahr ans.,
auf seinen Ländereien
Specken:

etwa 20 Scheffelsaat

zu

-
Scheffelsaat

und 100 Sch. S.

Wiese„Holtkamp"

«
« Ws

bestes Kuhheu liefernd—
pfandweise verkaufen, wozu
Kaufliebhaber einladet

(k. Lk. Linrlvks.

— bestes Kuhheu liefernd -
in Abteilungen öffentlich meist¬
bietend verkaufen. — Versamm»
lung in Oelkens Bahnhofshotel.
Westerstede. G . Koch, Aukt.

BaumschulenbesitzerG . D.
Böhlje in Klamperesch läßt

bestehend aus dem vom Ver-

Gras-Verkauf.
m seiner Wiese „Casbült", ? Zwischenahn.  Der Köteretwa 6 Tagewerk — gutest E . Reumann zu Dänikhorst
Kuhheu liefernd—, öffentlich am
meistbietend pfänderweise auf . . . .Fkei!V-.tWlh.F.,

nachm. 6 Uhr:
30 Scheffelsaai

AlllierMS.2k.FMi
senland,

Zahlungsfrist durch mich ver-
kaufen.

^ . Kaufliebhaber wollen sich anPachterm Stand zu setzenden und Stelle versammeln.
Wohnhause, 8 Sch-ffelsaat Apen. Ianffen, AuktGarten- u. Daulandereien, - -
I°M. r - g°« -r, Wi-^ gWII . MW . i

mit Antritt aus Novemberd ^ S ^ kfalls, verkaufen,
oder auch 1. Mai n. I auf ^ üllmann ^ ^ ersnachmittags5^ Uhr, j mehrere Jahre öffentlich meist, j weaerfeld am ^ ^ ^ Wirtshausein seiner beim Krankenhausebe- b̂ietend verpachten. I ^ ^ ^ .legenen Wiese„Wösten" Dem Pächler ist Gelegenheit UMM NM H' gegeben, weiteres Bauland zu-^kk

Es suche, , Gtelluvg
4 Knechte. 6 Arbeiter I Molt ..

Medr , l Weiter 2 Eleven, 2
Verwalter. 6 Hauehäit -rtr.nen, 1
Schlosser, 1Dreyer, l Maschinen-!
bauer, 4 Bäcker, 4 Handlung«- 1grdülsen, t Drrkä seit», 1Bant - i
beanter , LBüivgehtlfsn, l Fabrik»!arbeiter, 3 Fabrikarbeiterinnen
Es werden gesucht:
8 Kleluknrchte, 3 Torforb!iter,5 To>s«rbeite>innen. 28 Dienst.

Mädchen, 1 Melker, 5 f Mädchen4 Hauemädche», 6 Ham dällerin-
nen, i Mrchavlter , r Stellmacher,1 Ttlchlcr, 2 Schneider. 2 Schuh¬
macher, l Sattler , 2 Schlesier, i
Dreher, 2 Schmiede, 1 Mumer-
lehrling

Für Oldenburg wird zum
Juli ein fixes, erfahrene«, selb¬
ständige»

gesucht. Zu melden bet Frau
Schröder , Westerstede.

Landesarbensnachwkis
Zwffchenabn

IllNgll WM » .
IS Jahre , sucht Stellung  zur
Weitererlrrm ng des Houchrlte
auk größeremHofe bel Familien¬
anschluß und elwas Taschengeld.

Etwaige Angebote unter Nc

LSKn» vvrelon unter
Osraot.mstue -gsti »« »
sinxssetzt. I»Iomdo«
in Ovlä, porrellsn, Arnsl-
?sn «to. — - ?ast
« « KmSPLlo »» ,
Lsknrksksn mittels
lokaler̂ nSstdssio, dier-
ventütva, rsdnreinixen
etc. — 8preckslmiäsn
tSgllak » 1 u. 2 —7
Uk »>, auch Lonat » g ».

Olljenburxi. Or.
S « knh,stut »-» IS , I»

KInxrsnz llosenstr.
MK' in sllsrnSchster
bläke ci.ksknkoks

lelepkoo dir. 1465.

wozu

zu Dänikhorst ver¬
sammeln wollen.

ck. Ll. 2in ^ioLs.

WMkll -zupachten,
i Westerstede.

_ - O . LovLl, Aukt.

Gras - Verkauf.
— bestes Kuhheu liefernd —! Apen. Der Kaufmann Th.
in Abteilungen öffentlichmeist, ^onhar - s in Augustfehn
bietend verkaufen. l̂äßt am-L .2K.F«lli8klIS- M ^ -! nachm6Uhr:Ws! plm. 45 Scheffels. .!l.

nachmitlags3 Uhr anfgd, ! (ZMS - VerkttUf.
L Sjährige braune Stute, Zwischenahn. Landwirt2 junge mckchgeb. Kühe, G . Kuck läßt am
t MihchÜbaf' und Sonnabend
^ Aulamm, !^ bN 5 . d.
1 Ackerwagen, 2 Eggen, 1l nachm. S Uhr ans.,
Häufelpflug, 1 sogen. Igel, seinen zu Gristede  be-1Dezimalwage, 1 gr. Trank- legenen Wiesen etwa 20 Tagebalje, Pferdegeschirr, Torf- !^ ^ x ^ Scheffelsaat—gerät, 10 Viehbügel und'
verschiedenes sonstiges Acker¬
gerät, auch

Donncrrtag den 26 Juni . Ver¬
kauf der

beMll Alke»
^ . . nachm. 5 Uhr, im Sybrandt 'scheu5S2t an die Deschästsstelle dieser «Gafihof. Aach Kann bei Sy»Blattes erbeten biandt und I Ribken

Hühnerfuiier
verabfolgt weiden,

Raftedt.Arbeiter -Rat.

Frau Major Hofmeistr «, Ol«
denburg , sucht krankheitrhalber
sofort eine

t<öcl ! in
die Housarbeit übernimmt. ^Angebote unter H. 2? avl
Hauptardeiisnachw Oldenburg. ^

Dlr erkannte Pcrsoa, sj
die am Sonntag den 22 d. M .,;
abends lU/, Uhr, da> Rad mit
Hut und Handtasche von Gast-
Wirtschaft Mente in Botel mit¬
genommen hat. wird gebeten, die . „
Sachen sofort dorthin .mück- l (°^rbeM deutsches Fabrikat)
-nbringcn, da sonst gerichtliche großer Auswahl eia.
An zeige erf olgt. s

Zugelaufen  ein Polizeihund ^
mittlererGröße. Gegrr. Erstattung,
der Kosten ad,ubolea bet '

D. Böhlke «, tzauwi »k

kick. Wiek.
«̂ 'chlOMtzBUl^Ul!LM» Wors«

Kolonist Herm. von Lengen' M MM .
m Ihausen läßt - R UH V AZ ^̂^ k' ^

nachmittags6 Uhr, Kanal belegenen Kolonat!auf sernem.Kolonatöffentl. meist- pfänderweis, öffentlich meist- !bietend in Abteilungen verkaufen bietend durch mich verkaufen.
2 Hekiar § Liebhaber wollen sich au

Ort und Stelle versammeln,
-lanssen , Auktionator.

1

M . 7M . 6 . "  >

N S.ZA.
M. S. Nizen.

^2  Sch . S . Rübsaal , » Gch.S . Runkelrüben, 6 Sch S.
Kartoffeln, 8 Sch. S . Dre¬
schengras und 4 Tagewerk

MZKMS8,
Gras - Verkauf.

Kolonisti
Augustfehnünladet

Gras-Verkauf.
Zwischenahn . Am

— bestes Kuhheu liefernd,
. meistbietend mit Zahlungsfrist!Apen.  Der KolonistR . verkaufen, wozu Kaufliebhaber

I - H- Hinrichs.
Mgensdorf zu

^ beabsichtigt am
Versammlung in Hazekamps 38.

Wirtshause zu Ihausen. i nachm. 5 /̂z Uhr, , ,
Westerstede . aus seinem Kolouat eine FlächeV -Llr ^ irSiaZO. ILovI». Aukt.

Gras
; in Abteilungen meistbietend ver-Ikaufen, wozu Kaufliebhaber sich!an Ort und Stelle versammeln
wollen. I - H. Hinrichs.i -

kllmeekl.
Die Deye'sche Verpachtung

am 9. d. Mts.

fallt aus.
Düslnrelllrsn , Aukt.

D!e bestellien

äLcKc!

2 Mes«»snkel

Westerstede Visiere einzelne
Frau sucht zu baldigem Antritt
auf dem Ammerlonde gute möb- i
licrte oder unmöblierte !

WolinunA ^
<2 Zimmer mit Küche) zu m'eten. s
Garten erwünscht, aber nicht Be>k
dingung. EotKaufei ^ kkleine» 'Müssen Donnerstag mittag 2 UhrBesitzung j adgeholt werden. Auch kommt

Angebote erbittet °^ ann noch etwas
8tickslokicIÜN8er

Wir suchen gute ' zur Verteilung.
_ De« G -schüftssührer.

Koksasche
hat gegen Abholen ad, »geben

_Kinsmann.

iikekoiMS»,
LLsels -d,
LLsskards,

neu rivgetroffen.

L. Bücking.

zu hohen Preisen bei sofortiger
^Abnahme anzukaufen.

Gebr. Polak.

und drei Acker

RoggenMöglichst mti Oostbäumen oder
rtwa« Wald znm Anlegen einer! ,
Teflügelsarm zu kaufen gesucht öffentlich gegen MeistgebotInventar wird eo. mit übernom- verkaufen,
men. Angebote richte man an - Liebhaber wollen sichFra »»Vöh»«r,vlde «burg1.O.,iOrt und Stelle einfinden.__ Poft-SchiießsachN6,

den 1 . Juli d . I .,
nachm 6 Uhr,

jwerde ich zu Querenstede und
jAschwege:

»II». 12 Isgemrll

Wegen Verladung-schwierig
ketten werden am Mittwoch denim Alter von 8—12 Wochen, die gg h, . Mts . '

zur Zucht geeignet sind, zu kaufen §. ^ 7 .̂ ^ ^gesucht Angebote unl. Nr 5828
an die Geschäftsstelled«. B . E. vOsv

Kaufe ständig

Ziegen
und zahle gute Preise- Bitte
um Angebote.

L . Sodröcksr.

Habe rin farbrnrctnes

LZLlrLa .Nr
» verkaufen.

Dtetr . Meisen , Hoheliet.

Habe ein <4 Tage altes
Bullkalb

cks-Lssen , Aukt. I— bestes Kuhheu liefernd—, ẑu verkaustn.

verkaufen !Kaufliebhaber sich beiL°h.!""2ch suchHiHiß-sein durchaus frommer, starkermullers  Wohnhause zu ,Fuchswallach D̂oppeipo-yi. Querenstede versammeln wollen, s ^>l0göNlütUtN«aihansM. F. Hel« ». ' ck. L . LillrioLs . zu »aufea. H. Haueukamp.

To -rholt Gerh Oelijsn

abgenommen
rdsockor Lexems -ull

Lokel.

Unser Geschäft ifi
geöffnet

vo» r/,9  bi » 12  Uh «,
von 2 bi » «>/!> Uh«,

Zu andern Stunden und Sonntags
ist das Geschäft geschloffen
Verlag - er . AmmerlSn-er".

In den nächsten Tagen werden
wir hier im Orte die jetzt
fälligen Ammerländer-Vezugs-
gelder für das 2. Vierteljahr
-einsammeln lassen. -

Verlag des
..Ammerländer".



MMM»
liegt oet mir «ms und otrte um
Einjeichnung . ZK« Birrrmas .« .

Gras -Verkauf. ! Soeben ein ^etroffen:

' ein großer Posten erstklassiger

Apen
läßt am
r

Der Hausmann Johann Meyer bei Apen

tt MWrlllW !!
von Zuckerkunde.  liegt aus . (

s '" den bei seinen Wohn - und Wirtschaftsgebäuden belegenen

MM s» 8. M , WlkWS 3 W.
Wiesen etwa

I

auf Ekfengestell , wovon ich noch
billig abgeben kann.

8.8.WS.Bei mir lieat eine

ßUWWÄK  R 8̂ 8 ^88 , iFahrrad - und Nähmaschinen
ou , und b'tte tch um Em,etchnuvg N ^ Handlung,
bis so d- Mts j bestes Kuhheu liefernd,

Ousts -v Riissskietsr . pfandweise öffentlich meistbietend durch mich verkaufen. s
Liebhaber wollen sich in Verkäufers Wohnung ver-

! sammeln . cks.Nsssu , Aukiio » ator.

lieg « bei mir aus ond bttte um-
Etozetchnurig . l

ck. Zister . ! — . ^

GGGSGBGDDOWBGGGGDM

8 « « 8vk » « ! ilß
EEd 0iÄ«ntd,r»r-g,

Oottorpstr . 1 (gegenüber clsr llsnclsodank ), 7el , 1236,

GGK ^ telisr kür mockerns 2ll !inii6ll-
DWD un6 Trgshkunäs.

8pr «ckstunclen : 9 —l vormittsgn , 2 - 6 nsckmittsxs , j
Lonnisxs von 9 - 12 Ukr.

KKHSDKGGVVWSVBTSSBBS

Gras -Verkauf.
Hpkkwege . !in Hengstforde läßt am

Apen.  Die Witwe des Hausmanns Hinrich AhlerS

Edewecht.
Alle , die sich bei mir in die

Kunde »lii ' e sür Zucker  ein
tragen lcssen wollen , mögen sich
dt» , uw 30  Juni t><> r- ir melden

I'r. visrker.

i ^iMscli ükki8. Inü, « !m. 3 Uk.
in ihren bei Apen belegenen Wiesen „ Feldwiese " u . „Wösten"

MALsis.
Alle , die sich bei mir in die'

Kundenliste für Zucker ein- .„ „ , ^ . « -
tragenlaffenwollen.wollensichbis Zahlungsfrist durch nnch verkaufen
zum 80 . d. M . bei mir melden . § Versammlung - 6"'-

ckod . 8s .uuu ^s . i

Edewecht.
Um meine

Baumwollmusseline,
Schürzenkattune,

Bettkaltune,
Barchent,

Nessel,

^ Hrmdentuche
1 ^empfehle zu billigsten Preisen,

bestes Kuhheu , — öffentlich meistbietend pfandweise auf,

zu Klampen 's Gasthaus in Apen.

cknmsss » , Auktionator.

!lü.

G

Elegante

Herren -Anzüge.
Nur allerbeste Oualiiäten.
Jede Größe fertig am Lager.

Ê 3^ H
88 Achtcrnstr. OtdSNHurg . Achtcrnstr. 38.

ttchlzritlg outftrllcn , u können , ^
bttte ich meine ve ebne Kund » ,

zchost , sich batda ög '.ichjicintkllgtn^
>u laffeu. :>

Lk. Let ^s.

Habe noch »twa « Is . sridesrcien

köLIes

W-».MM»
werden unter Verarbeitung erst- ;
Aussigen Materials sauber aus « :
geführt . Mit Kostenanschlägen j

stehe zu Diensten . s

kicWMller.
Mine Siele Me

»me We.

— gute Qualitäten —
empfiehlt

DC . ZLoeL.

Soeben grcße Sendung

Spargel
kzum Etilm aikien einaerroffeu,

Th. Ahlrichs.

sowie sonstige EisastteUr für
Me . Csrmik
Deering
Osborne

sind vorrätig bet

Ike Laumauu.

abzugrben.
ck. I -eovLarcks,

^ .UArisirsLu.

8
Q

>»>les-?l«s»
(D »th-) find wieder aus Leger

ck. LÜvlLlUA.

ILottvsiler
ist wieder vorrätig.

Lisss.

Ich habe meine Praxis
wieder ausgenommen.

Lokröcksr. Frau ? Is.isier , Hebamme.^

empfiehlt

7iV . I .eoulis .räs,
^ .uAustkelru.

größeren Abschluß können wir^
billig anbieten:

Kaimt,
Kalidüngesalz,
schwefels . Kali u.
Kalkmergel.

Bestellungen erbitten wir bald-
möglichst , damit rechtzeitige Lie¬
ferung erfolgen kann . j

k . Vksückdz.
E . m . b. H.

Schafft Euch eine neue
Zukunft als Ansiedler im
fruchtbaren Baltenland!

Meldet Euch als Freiwillige in die baltischen

Provinzen und den übrigen Frontbereich des

O . K . Nord zum Kampf gegen die Bolschewisten.

Bedingungen:
1 . Bekannte Bedingungen der Reichswehr und außerdem 4 Mark tägliche

Au - landszulage nach Ueberschreiten der R ichsgrenze.

2 . Ordnungsmäßige Militärpapiere , Paß oder Entlassungsschein vom Feld¬
truppenteil , polizeilich . Führungszeugnis , sowieLebensmittelabmeldeschein

3 . Keine Bergleute.
Offiziere , Aerzte , Unteroffiziere und Mannschaften aller Truppen¬

gattungen meldet Euch mit größter Beschleunigung beim nächsten Vezirks-
kommando oder einer der nachstehenden Annahmestellen , wo Ihr alles
Nähere über die günstigen AnsiedlungsMöglichkeiten erfahrt.

AnwerbungsstelleBültenland:
Zweigstelle Hamm  i . W ., Königstr . 13 , ( Lutherhaus ) Tel . 1108;
Zweig telle Osnabrück,  Martinistr . 19 , Tel . 136t;
Zweigstelle Oldenburg,  Gartenstc . 2 , Tel . 1488;
Zweigstelle ! Siegen,  Bezirkskommando.

WerbestelleO. K. 7!ord:
Münster  i . W ., Aegidii -Kaserne , Zimmer 83 , Telefon 3143.

WerbestelleO. K. Nord : Minden  i . W., Neue Artillerie Kaserne.

MU 8e W UWkil.
fordern Sie sich kostenlos einen Prospekt der

M » -Z« MWN MNMA -L«
„FkÄ" A. 8.

Haupt -Agentur : v . LoLlksu , ^ Vsstorstöcks , Gartenstr.

Ich habe mich in

M.WSZL
als

8 praktischer Arzt 8
O niedergelaffen,

Dr . msÄ . LrüsSr.

Fernsprech - Anschluß:  Augustfehn Nr . 26.

Vorläufige (Sprechstunden:
vormittags 8 bis S Uhr in Klampen,

vorm . 9 bis 11  Uhr in Apen (Gasthof Behrens ).

Sonntags keine Sprechstunden.

Vilun?
MIWlMS-KEllsW Weil.

e. E . m . b. H. zu Apen,  am 31 . März 1919.

Am Freitag den 21 . - . M.,,
abends 9 Uhr , s:

Versammlung
im Vereinslokale.

Turnfahrt
n̂ach Grabstede . Abmrrsch 2 Uhr.

! Zahlreiche Beteiligung , auch
seitens der Damen erwünscht.

Aktiva. Passiva.

Ki.ffer»brtzarid N 8S 53 t Geschästsauteile 8800 .-
ffordrrungrn 750 - 2 Anleihen 4S00 .—

Lebender Inventar 3750 .-
titrnstlten l —

Bankguthaben lS 0 t 92

Dcichästranteil 2 —

Verlust 308 56

M, 7800 - M . 7800.--

H ^ . L . SWT ; L.

Um K»a,-tc«A d«» LS. J «»t:

b'/Msl ' ö.O.
DDD E ntrktt l 5t M , wosüc tr- icr Tanz ^

w0t ».> si«»«n!>lllct,It »Mlader ^
t Gastwirt Fr . Schwengels.

AO 'O 'O 'GO 'AOGO ' ,

Statt Karten!  j

Ihre Verlobung geben bekannt^

Frieda Röhle
Fritz Meilahn

Grabstede, Halsbek,
Juni 1919 . §

Zahl der Mitglieder am l . April 19 iS : 25 . — Zugang : L.
.Abgang : 0. — Zahl der Mitg 'teder am l . April 1919 : 83.
j Vesairithastluwme der Nenvssen am 3 l. März l 919 . 8900  M-

Der Vorstand. 'Die H>stiumn>e bat sich um2MS Mk. UN, die Beschäslkguthabea
der Benoffen haben sich um k00  Mk vermehrt

Apen,  den 21  Juni 1819 .
Nee Vorstand.

Bremer zn Klampen Ortb.

MMj

Zarten!Statt

Die Verlobung unserer

Tochter Lisa mit dem Gar-
ten-Archilcklen Herrn Frih
van Scharrel zeigen rmr
hiermit an.

Emil Behrens und Frau
Cathanua geb. Janßen.

Leer, den 23. Juni 1919.

Meine Verlobung mit

Fräulein Lisa Behrens

zeige hiermit an.

Fritz van Scharrel.

HOGGDGl



(FWLsp ««ttzvr R «, 8 .)
erscheint täglich mit Aurnahmebez T«grs o rch Norm- irnÄ Fr'.rrtage« .

M «d ,L« Vkrteqatz» b«rch vr« -A»Ä ftr» d» Km« dezdgr» 3.42 Mar », r«« Mhol « , SS» der Psft S.VS WsrL. M « PbKmrSrMs « K Lasdd ^ M -Ss« md^ «s WOEMK « »LWMt
A-WtStAtz«dK.-rskrdk Ästz^ lLtz«KeL̂ zsSr srOred« «r Navm^ sLr Nsftrsggsber ««» de« Freistaat OrdeaLms 2) Ms -, siir tmtzrehsld der Freistaat».» rhaesv « 35 Pix , ÄrÄL« « ltoAr« 1 Mk. dkr 8E8

AAtzzL-M -AsAAh«»« Lis v VH» »»emtttviM am jvwsNig«« Dr «M «s * ; « rStzere A«-eig«« « «Ä>« r « k AÄS» vorher e»r «te».
M dk BLchM.Se ««Wevarst MMmcktN SchMPKSS« « db HMe BrrSkadLchLr» Sd« »NW»iq - Jedes Bsrecht ar»k DaLM eÄt ncrkMch « erm « «,rrses *KrvShriN dsrch sertchtKcheML -. LLWk

chrqezvgrs«orrdes kEea , — 'Äl-Mvrfchrtssii« Sri BkkLitSr der Zaseeate« werde« «ach MSgltchhtL- WKch.sichriHt, rdr» Dr« We M de« sertM-isa M«h wird jedoch rächt LLerrioMWi».

Nr. 146 Westerstede, DsnliirZtag den 26. IM 1919. 59 IahrgMg

Erstes Blaii.
Hierzu ein zweites Blatt

rstz.

Das Ja der Nationalversammlung lebt e' nen Schluß-
Punkt hinter vieles , was deutscher Gesinnung , deutscher
Vaterlandsliebe , deutschem Stolz und deutschem Ehr¬
gefühl unantastbar war viele Jahre und Jahrzehnte hin¬
durch. , ^ ^

Wir müssen Millionen unserer Brüder und Schwestern
im Osten preisgeben an ein Volk , das wir selber aus
tiefster Unkultur erlöst haben . Mit ihnen zugleich weite
Strecken fruchtbarsten Landes , die deutscher Fleiß zu
wahren Paradiesen menschlicher Arbeitsfreude empor¬
gehoben hat . Wir müssen das in seiner Ungeschwächtheie
von einer himmelschreienden Lügenhaftigkeit strotzende
Schuldbekenntnis auf uns nehmen , müssen unsere Volks¬
wirtschaft . unser Finanzwe ' en . unsere Flüsse und Kanäle,
unsere Flotte und unsere Eisenbahnen , ja unser Zoll-
und Handelssystem fremder Leitungsgewalt unterstellen.
Wir verzichten im Westen nicht nur auf Elsaß -Lothringen,
sondern sehen das linke Rheinufer aut das Schlimmste ge¬
fährdet — trotz der schier unausbleiblichen Rechtsfolgen,
die schon heute mit Händen zu greifen sind . Und mir
müssen auch unseren gesamten Kolornalbesitz dahingebsn.
Die Fuchstet des Völkerbundes schwelt über unserem
Nacken , sobald wir etwa den Versuch machen sollten , an
den .Ketten zu rütteln , die mau für uns geschmiedet hat.
Man kam , es wobl verstehen , daß mancher Vaterlands¬
und Volkssreund heute schmerzersüllt in den Ruf aus¬
bricht : Es in vorbei nvt deutscher Selbständigkeit . m >t
nationale ^ Unabhängigkeit . Nur de Erinnerung
bleibt uns!

Die Männer , d ' e sich gedrungen suhlten , dieses Ja
ouszusprechen , schreckie die sorge un > dir Einheit des
Reiches , die sie um keinen .Preis der Welt auis Spiel
setzen wollten . Darüber liehe sich reden , aber ^ tatsächlich
bedeute ! der Gewaltfrieden sa eher die Abreißring wer-
voller Tei -e des Reiches , und ob ker weitere Zerfall auf-
zichalten ist , darüber linst sich nach dem Tstktatnieden
Elemeuceaus nicht die geringste Klmhert gewinnen. 2 st
es mehr a !S eine allerletzte Illusion , daß der Torso des
Deutschen Reiches , den wir jetzt übr " behalten , noch
irgendeine Anziehungskraft auf obicillsüc .̂ ge Gebiete ans¬
üben oder gar Deutsch -Österreich in dem Beharren auf
seinem Anschlnssmillen ermuntern könnte ? Ter politischen
Verelendung gesellt sich ein moralischer Verfall , wie er
furchtbarer gar nicht vorstellbar ist . Wir haben alles ver¬
loren.

Ist es sür immer vorbei ? Dem sterblichen Auge zeigt
sich in der Gegenwart kaum ein Wolkenspalt , au den sich
bange Hoffnungen auf einen noch fo fernen Sonnenschein
knüpien ließen . Die Clemenceau und Genossen find die
Herren des Tages — wird ihre Herrschaft ewig dauern?

Die historische Sitzung.
Unterzeichnung mit 237 gegen 138 Stimmen beschlossen.

kk. Weimar , 22 . Juni.
Das Haus stand bei Beginn der Sitzung unter dem

Eindruck der folgenschweren Entscheidung , die zu treffen
war . Unmittelbar nach Eröffnung der Sitzung nahm das
Wort der neue

Ministerpräsident Bauer.
In langer Rede verbreitet er sich zunächst über die

Gründe des Rücktritts Scheidemanns und seines Kabinetts,
bem er Dankesworte widmete , sprach sein Bedauern darüber
aus , daß die Demokraten an der Kabinettsbildung nicht
teilgenommen haben und wandte sich dann zu dem
Problem des Friedensschlusses . Eingehend befaßte
er sich mit dem Ja und Nein , sprach für die Männer , die
aus bester Überzeugung zu einem Ja gekommen seien,
sowohl wie für die , die nach ihrem Gewissen bei dem
Nein verbarren . In einem sind alle einig , sagte er , in
der scharfen Verurteilung des norgelegten Friedensver-
trages . Über die Gründe der Annahme durch die Re-

.gierung und über die Vorbehalte bei der Unterzeichnung
sprach Bauer dann im Sinne der deutschen Note . Er
schloß mit einem warmen Bekenuin ' s zum Glauben an
das deutsche Volk und seine Zukunft . Darauf gab der
Abg . Loebe eine

Erklärung der sozialdemokratischen Fraktion
ab , in der es u . a . heisst , daß nun Deutschlands dunkelste
Stunde ' anbebt . Die Alsicht einer offenen oder versteckten
N ' cktbeachtni ' g der Friedensbedingungen dürfe weder bei
der Regierung noch beini Volte jemals auftauchen . Deutsch¬
land könne keinen Widerstand leisten . Die Wiederaufnahme
des Krieges würde nach kurzer Frist zu einer bedingungs¬
losen Unlerwerfui g führen und zur Unterzeichnung eines
Friedens , der noch härter werden würde . Was alles an
der Vorlage undurchführbar sei, bleibe auch nach der Unter»
lÄrift undurchjührbar.

Für das Zentrum
Lab der Abg . Groeber eine Erklärung ab . die sich vor
allem gegen die Auslieferung deutscher Staatsangehönger

an die Entente wendet und besagt, daß sich das deutsche
Volk nicht dazu hecgeben könne, eine Lüge anzucrkenven,
indem es nach dem Fruedensvertrage erllärt , daß Deutsch¬
land der allein Schuldige am Kriege sei.

Im Namen der Demokraten
legte Aba . Schisser dar , daß die er Friedensschluss dos
grösste Verbrechen sei , das je einem Volke zugefügt
worden sei . Die Demokraten lehnen die Unterzeichnung
ab . weil sie der Meinung seien , daß , wenn schon em Vock
zugrunde gelen müsse , es mit Ehren geschehen rnüue.
Ferner fährt der Redner aus , daß nun die Periode der
Revolusiorikregrerirng abgeschlossen sei. Tie Demokraten
werden nicht gri ndäitz ' im in Opposition treten , aber sie
werden sich bei der Abstmmrrrng über das Vertrauens»
Votum der Stimme enthalten.

Die Ablehnung - er Rechten
brackst -m Graf Poiadowsky (Dentschirat .) und Abg . Kahl
HD. Bp .) dar . Grat Powdowsky erklärte u . a .. die
Gründung des Königreiches Polen sei die selbstmörderischste
Torheit gerne en . Abg . Kahl hob hervor , dass die Forde¬
rung der Ausl ePinng des Kaisers die grösste Schamlos,li¬
iert lei . — Nach einer zustilninenden Erklärung des Unab¬
hängigen Haasc wurde

die Abstimmung vorgcnommen.
schwächst wurde abgcstmimt über den Antrag : Die
Nationalversammlung ist mit der Unterzeichnung des
Fricdcnsvcrtrages einverstanden.

D ' e Abstimmung ergibt die Annahme des Antrages
mit 2 :; 7 gegen IstüÄ Stimmen bei 5 Stimmenthal¬
tungen.

Die Mehrheit besteht ans den Sozialdemokraten,
steissrirm , Unabhängigen und einer Minderheit der Demo¬
kraten ; die Minderheit aus den Mitgliedern der Deutsch¬
nationalen Volkspartei , der Deutschen Vollspartei und der
Mehrheil der Demokraten.

Es folgt die Abstimmung über den Antrag : Die
Natioualvenammlung spricht der Regierung ihr Ver¬
trauen aus.

In namentlicher Abstimmung wird dieses Dertranenk-
vosinn mit gegen 8Ä Stimmen bei 63 Stimm .-
cuthaltuuge » <De »iokraten > erteilt.

Darauf vertagt sich das Haus auf Montag.

Graf Li-cckLorffs ALschicLsschreibsn.
- Kampfanjage gegen den Imperialismus . —

Berlin , 23 . Juni.
Graf Brvckdorss -Rantzau bat die Gründe seine,

Demission in einem Schreiben an den Reichsprästdentei
dargelegt , in dem er unter anderem iaat:
--- bin  von Versailles zurückgekehrt in der znver
sichtlichen Hoffnung , mit meiner Politik zu einem Erfolg!
zu kommen , wenn das deutsche Voik hinter mir stand uni
bereit war . die schweren Gefahren , mit denen die Feind,
es ernzuschachtern oersiichen , auf sich zu nehmen . Di.
Verhandlungen in Weimar haben mich überzeugt , das
Grunde der inneren Politik , besonders die überwiegend.
Ailffasinng von dem seelischen Zustand unseres schwer
gevrmten Volkes es für die Regierung unmöglich er
scheinen lassen, . den Einsatz zu wagen , ohne den ich meii
spiel nicht gewinnen kann . Und es war — davon bii
ich überzeugt — kein leichtfertiges Va -Banguesviel . Da!
deatjche Volk ist jetzt in der Welt der Vorkämpfer de:
deinokrcu .scheu Idee . Die klare , unzweideutige Ver
iretung einer Politik demokratischer Selbstbeftimmun.
und sozialer Gerechtigkeit ist künftig db
Daseinsberechtigung des deutschen Volkes , sie und du
unerbittliche Kampfansage gegen den Kapitalismus
und Imperialismus , dessen Dokument der Friedens
wtwurf seiner Gegner ist , sichert ihm eine grosse Zukunft
Wenn Deutschland jetzt die Fiiedenebedingungen dei
ü-cinde annimmt , so ist der politische Erfolg , chen diescj
ungeheuerliche Op er eintragen soll , die Bernhignrk
unterer äusseren Lage , die Entspannung der Hass - uni
-lacgegeuihle , die Zurückziehung der feindlichen Truppen
sie Anbahnung wirklicher Friedensverhandlungen . Diese,
istorteil würde gefährdet , vielleicht gar preisgegeben , wenr
sie neuen Beziehungen von demselben Manne angekrnipft
verdeu müßten , der die Bedingungen der Gegner so stari
ierworlen hat wie ich. "

Reichspräsident Ebert antwortete in einem Schreiben
n dem er Graf Brocküorff -Rantzau seinen tiefgefühlter

E Leitung der auswärtigen Angelegenheiter
unter anderem sagt : „Sie dürsten aber beim

scheiden aus Ihrem Amte die Gewißheit mitnehmen , ir
wirersler Zeit das Beste sür unser u .,glü >st .ches Vater-
and emgejetzt zu haben ."

Russische Kriegsei klärung an Finnland.
Helsingfors . In einer Note an die finnische Regierung

Erklärt Tschitschcri » , das? sich die Sowjctreiiiermil , ihrer
sicchie über das russische Volk bewnßt und dcmzufolgi
bereit sei , gegen Finnland Krieg zu führen . Vcranlassunj
dazu sei das Verhalten der Finnen gegen di.
bolschewistische Armee . Was diese Note aber besonders
bemerkenswert macht , ist, daß sie unter anderem schwer!
Beschimpfungen gegen Frankreich und England ausstbtzt.

—* Weimar , 24 . Juni . Die Nationalversammlung
hat sich heute nach einer kurzen Beratung über das
Landkrankenkassengesetz vertagt . 2n dieser Sitzung stimmte
zum ersten Male eine bürgerliche Mehrheit gegen die
Sozialdemokratie . Man mag das als euren Zufall be¬
trachten , nachdem aber die sozialdemokratischen Redner
in der Sitzung mit größter Deutlichkeit darauf hingewiesen
hatten , daß die Abstimmung in den Arbeiterkrersen gwsse
Erregung Hervorrufen könnte , ist es doch immer als be¬
sonderes Ereignis zu bezeichnen , dass dis bürgerliche
Mehrheit beisammen blieb.

—* Amsterdam , 24 . Juni . Dem „Telegraf " zrüolge
meldet die „Times " , das; Konteradmiral von Reuter
wegen Verletzung der Bestimmungen des Waffenstill¬
standes betr . der internierten deutschen Schiffe vor ein
Kriegsgericht gestellt werden wird . Der Alliiertenrat in
Paris wird den Termin in Paris festsetzcn. — Aus
mehreren Mitteilungen geht hervor , dass die Deut ' .hen
für die Versenkung der Schiffe den Augenblick wählten,
wo eine große Zahl brinscher Kriegsschiffe zu Uebungen
in See gegangen waren.

—w Amsterdam , 24 . Juni . „Allgemsen Handcls-
blad " zufolge meldet Dr . Dillon dem „Daily Telegraph"
aus Paris , daß der Biererrat beschlossen hat , englisches
Militär als Besatzung nach Danzig zu schicken, bis die
Negierung der Freistadt fertig organisiert ist. Wilson
hat mitgeteilt , daß amerikanische Truppen in Obershle-
sien für Ordnung sorgen werden.

—* Lugano , 24 . Juni . Die italienische Presse äußert
sich zur Versenkung der ausgelieserten deutschen Kriegs¬
schiffe in der Bucht von Scapa Flow mit unverhohlener
Schadenfreude . Es wird ironisch davon gesprochen, daß
die deutschen Matrosen das Mittel gesunden haben , die
Verteilung der deutschen Kriegsschiffe ohne Benachteiligung
eines der Alliierten in vollkommensten Sinne zu lö -en.
Italien rönne mit diesem Ausgang des Dramas durchaus
zufrieden sein, denn es wäre bei der Verteilung der
Beute nur mit einem kümmerlichen Rest abgespeist worden.

-INaustrxglL für üiriadcnsactici «.
V -nin . Besondere Beauftragte tür Gnodensacben

w . idi ' ii vom Llisltzmivister In jedem Lc» :desgericbts >' ezirks
auf die Dauer eines Geschäftsjahres bestimmt . Diese Beauf¬
lagte , einer oder mehrere Richter , treten an Stelle der Ersten
Siaatsmnvcüte und sind befugt , die Strafvollstreckung bis
mr Entscheidung über ein Gnadengesuch auszrsietzen . Für
die , neue Stellung sind Richter von besonderer Lebens«
erm ' ruug und ausgeprägtem sozialem Empfinden vorzu«
lchiügen.

Die Zwischenfälle in Versailles.
Versailles . Wie „Matin " berichtet , hat der Militär-

eoui ' erncur von Paris nach beendeter Voruntersuchung über
oie Zwilche : Me in Versailles , wobei mehrere > Mieder
der deut ' chen Fri - dens -' ei - gation versitzt wurden , besch ' ossen,
rme gericbäiche Untersuchung geoeu Unbekannt e n nleiten.
Das,zwe -te Kriegsgericht in Paris ist mit der N dumchung
t-e -m ' tragt und wird sich wahrscheinlich im Laufe dieser Wachs
,uach Ver .aules begeh , u.

Tie Mitschuldigen in Scapa Flow.
Laudon . Wie die Blätter melden , ist in Scwa Flow

»' ne Anzcv l enaltscher Mat wen verhaftet worden un er denr
Verdacht , daß sie van den , Vorhaden der deutschen Matrosen
s^ nnnüs gehaR und , s unterstützt hätten . Auch der Kom¬
mandant der engüschen LewachungLslosiille wurde m Haft
keuoinmen.

Teischledenr

Leipzig . Bei den ArbeiterratZwahlen siegten die Un -^
abhängigen mit grosser Mehrheit . ^

Paris . Kater ist man allgemein überrascht über dis große
Mel .rhett in der deutschen NaUonaloerfammlung für
Vre Unterzeichnung . ^

Hsslm - Hiesige Blätter wollen wissen , daß Errbergep
die brsi,r . .,. >̂ o . r öue >. ei!sdel ! gaüou üderuehmeu wer „ e. Z

Me trostlose Finanzlage der Eisenbahn.
Fehlbetrag von 4,3 Milliarden.

Berlin . 2l . Juni , j
Im Dudgetausschuss der preußischen Landesvecsamm-

lung entrollte der Ersenbahnmiuister ein bedauerlich
trübes Bild unseres Verkehrswesens . Voraussichtlich
erreicht der Fehlbetrag im laufenden Jahre 4300 Mill.
Mark . Von den letzten Tari ' erhöhungen erwartete man
eine Einnahme von 1,4 Milliarden Mark , annähernd
30 Mark auf den Kopf der Gesamtbevölkerung . Es ist
aber fraglich , ob diese Einnahmen erreicht werden . Als
Notstar,döarbettcn sind für 1,8 Milliarden Mark Neu¬
bestellungen ergangen . Die Preise sind im Verglich zu
früher naturgemäß ganz , ausserordentlich gessiegen : ein«
Lokomotive , die früher für 70 000 Mark zu haben war.
kostet heute 400 000 Mark . Die Fabriken können unter
den heutigen Umständen jedoch noch nicht einmal fest«
Preise angeben . Tie weigern sich auch , dem
Wuniche der Verwaltung , ihre Produktionen von Ver-
trauensperfonen des Staates überwachen zu lassen , zu
entsprechen , obwohl die Überwachung dieser Art bereits
bei Krupp und Rhein -Metall ohne Anstand erjv .gt. _ ^
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